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Beschreibung des Verfahrens:

Hypnose war bereits bei den alten Ägyptern bekannt. Die Trancefähigkeit des Menschen, die angeboren ist, wird genutzt, um eine Interaktion zwischen dem Verstandeshirn und dem Gefühlshirn herbeizuführen. Es ist ein Hellwachzustand, in Trance weiß man jederzeit, was geschieht und ist jederzeit in voller Kontrolle. Man hat gleichzeitig zum Rationalen Verstand (Bewusstsein) Zugang und zu seinen Gefühlen (Unbewusstes), was sonst nur im Traum geschieht. Der Hypnotiseur ist nur ein Begleiter der Trance, eine Art Verkehrspolizist für die Bewegungen im Inneren (etwa: Limbisches System), für Symbolisierungen und Fantasien. 

Seit Götz Renartz, Leiter und Gründer des Zentrums für Angewandte Hypnose, Mainz und der Deutschen Gesellschaft für Autosystemhypnose e.V. , besonders  auf den Grundlagen der modernen Hypnose von Milton Hayland Erickson (1901-1980), das Verfahren („Zauberwiesenstrategie“) 1986 vorgestellt hat, sind mittlerweile etwa zehn weitere Verfahren der Selbstorganisatorischen Hypnose entwickelt worden.
Im Unterschied zu anderen Psychotherapieverfahren, auch der Psychoanalyse, ist die moderne Selbstorganisatorische Hypnose durch die systematisierte Trancearbeit im Unbewussten (psychotherapeutische Selbstorganisatorische Hypnose) wesentlich schneller und effektiver, z. T. verblüffend, mit dem Verstand nicht nachvollziehbar, erfolgreich. Sie erfüllt urmenschliche Bedürfnisse. 
Die moderne medizinische selbst-organisatorische Hypnose ist m. E. das mit Abstand wertvollste und erfolgreichste tiefenpsychologische Psychotherapieverfahren.

Richtig angewendet kann keine Gefahr oder Verschlechterung geschehen. 

Häufig reichen wenige Stunden, manchmal genügt nur eine einzige Stunde, besonders häufig trifft dies bei Kindern oder Jugendlichen zu. 

Je jünger ein Mensch ist, desto weniger sind die inneren Verkrustungen und je einfacher kann er sich ändern.

In sehr seltenen Fällen gelingt die Hypnosearbeit nicht,  weil das Unbewusste die Hypnosetherapie nicht erlaubt (meistens aus dem Grund des Selbstschutzes), die Patienten gehen zwar oft sehr wohl in Trance, können aber nicht oder sehr schwer arbeiten, sehen z. B. keinerlei innere Bilder oder so schreckliche, dass sie es nicht aushalten können, oder somatisieren, drehen also körperlich durch, z. B. durch Hustenanfall, Kopfweh, Nesselsucht oder Herzrasen.

Wenn jemand dauerhaft rein rational das Geschehen sabotiert und nur schauspielert,  funktioniert es natürlich auch nicht.
Jegliche Problematik oder Krankheit ist mit moderner Hypnose behandelbar, Verbesserungen sind fast immer erreichbar und häufig auch Heilungen, falls tiefenpsychologische Störungen und deren Folgeerscheinungen vorliegen, was meistens, praktisch immer, der Fall ist.

Die Schwere der Symptomatik hat seltsamerweise mit den Chancen auf Besserung oder Heilung wenig zu tun, einfacher scheinende oder schon teilkompensierte Probleme erweisen sich oft als extrem mit Widerständen behaftet und langwierig, oder sogar unbehandelbar, verzweifelte Fälle, oft mit mannigfachen und langwierigen Vorbehandlungen, die in der völligen Krise erscheinen, sind oft, wahrscheinlich auch wegen des extremen Leidensdrucks, einfach und schnell behandelbar.

Es liegt jeweils an der individuellen Konstellation, jeder Fall liegt eben anders, die Ausprägung der Problematik, ob sie mehr reaktiv und vielleicht durch Überlastung entstanden ist, oder ob neurotische oder psychotische Anteile zu beachten sind. 

Die Übergänge der einzelnen Aspekte sind meistens fließend. 
Auch erbliche Komponenten spielen eine Rolle, aber man kann anscheinend über Hypnose genetische Faktoren an- bzw. abschalten, z. B. Allergieneigung.

Die Verbesserung oder auch Heilung ergibt sich aus der inneren Entwicklung jedes einzelnen Patienten, die hypnotherapeutisch bewirkt wird. 

Wenn jemand sich entwickeln will und kann, es gelingt, etwaige tiefenpsychologische Probleme zu finden und anzuschauen und Dinge zu ändern, dann macht dies das Unbewusste quasi automatisch, denn niemand will krank oder gestört sein. 
Von Natur aus sind wir nämlich gut und sozial, auch zu uns selbst und handeln autonom.
Durch die Trancearbeit (Hypnosebehandlung) lässt sich bereits in der ersten Stunde grob abschätzen, wie schwer ein Patient krank ist und ob er/sie etwas ändern kann und will, was erreichbar und möglich ist. Wie der Patient sich entwickelt, ergibt sich mit der Zeit. Je unbewusster gearbeitet werden kann und  je mehr die Gefühle hervor kommen und  je weniger der rationale Verstand stört, desto größer sind die Erfolge.

Manchmal sind jedoch nur unvollständige Heilungen erreichbar. Es gibt jedoch Fälle, wo dies dem Patienten ausreicht und ihn genügend zufrieden macht. Tiefenpsychologische Verbesserungen spürt jeder auch im Alltag sehr, oft ergeben sich die Veränderungen automatisch. Widerstände spielen nur eine geringe bzw. keine Rolle, da der Patient ja selbst den Verlauf bestimmt.
Mögliche Hintergründe, warum Hypnose wirksam ist:

Abgesehen von extrem seltenen Ausnahmen funktioniert die Hypnose immer, da die Trancefähigkeit angeboren ist (Beispiel: Tagträumen), kann auch jeder hypnotisiert werden. Die Erfolge der Hypnosearbeit sind endgültig und dauerhaft, also ohne Symptomverschiebung und Rückfallgefahr. Nachbehandlungen sind selten, kommen aber vor, manchmal ergibt sich noch ein neuer tiefenpsychologischer Aspekt nach einer gewissen Zeit. 

Unzweifelhaft sind wir sehr komplexe Wesen. Es gibt deutliche Hinweise, vor allem aus der neueren Hirnforschung, dass der rationale Verstand für unsere Befindlichkeit weniger wichtig ist, als der emotionale Verstand, also die Großhirnrinde weniger bedeutsam, als das zentrale Gehirn, besonders das Limbische System. Wie es scheint, ist dieser „Sitz der Gefühle“ auch eng verknüpft mit der Funktionssteuerung des Körpers, hormonell und motorisch, also generell. Die Emotionen entscheiden alles, das rationale Denken spielt nur eine unbedeutende und oberflächliche Rolle. 
Entscheidend ist im Leben und auch für die Steuerung des Körpers, was man glaubt und fühlt, einfach ausgedrückt, es zählt das so genannte „Bauchgefühl“. Was wir glauben und fühlen bestimmt unser Leben und unsere Körperfunktionen und  damit Glück und Gesundheit, also das Gefühlshirn und nicht die Großhirnrinde und der Verstand sind entscheidend (diese sind quasi nur Ausführungsorgane). 

Pathologische Fehlentwicklungen betreffend könnte man es auch so ausdrücken: Unsere neurotischen (und ggf. psychotischen) Lasten entscheiden unser Schicksal. 

Hieraus ergibt sich der unmittelbare Zusammenhang unseres Fühlens mit Funktions-störungen des Körpers (Beispiel: die häufigste körperliche Erstmanifestation einer Gefühlsstörung sind rezidivierende Infekte [besonders rezidivierende Sinusitiden=immer wiederkehrende Nasennebenhöhlenentzündungen] oder Allergien, damit fangen „psychosomatische Karrieren“ meistens an). 

Wenn sie länger bestehen, führen Gefühlsstörungen letzten Endes zur Entstehung von Krankheiten. Darunter ist zu verstehen, dass jeder Mensch, falls vorhanden, regelhaft seelisches Leid unbewusst transformiert in seelische oder körperliche Funktionsstörungen und danach Krankheiten, was unter dem Überbegriff psychosomatische Störung zwar bekannt ist, jedoch in seinem Ausmaß völlig unterschätzt wird, da es von der Masse der Ärzte ungenügend verstanden wird. Wer sich nicht mit Tiefenpsychologie befasst und daran interessiert ist, kann es auch nur sehr schwer verstehen.

Folgeerscheinungen von Funktionsstörungen und manifeste Krankheitsfolgen wie mechanische Veränderungen des Körpers (z. B. Herzmuskelnarben durch Infarkt, Unfälle, Operationen, Bandscheibenvorfälle oder  Krebs) können natürlich kaum hypnotisch beeinflusst werden, besonders wenn sie bereits chronifiziert sind.

Daher kann die heutige, auf dem Rationalen aufgebaute Medizin, trotz ihrer enormen Leistungen, nicht mehr optimal sein. 
Die überstarke Symptombefassung, die mit einem enormen technischen und teuren Einsatz einher geht, oft bevor man überhaupt genügend gesprochen und verstanden hat,  ist wegen der weitgehenden Ignorierung der Ursachen, besonders des fehlenden Verständnisses über die Bahnung von Krankheiten, absolut nicht mehr sachgerecht. Das führt auch regelrecht zum „Züchten von Chronikern“. Dringend müsste dies geändert werden. 

Auch aus der modernen Physik finden sich Erkenntnisse, die nicht mehr vereinbar sind mit der naturwissenschaftlichen Basis der Schulmedizin, die z. T. noch aus dem 19. Jahrhundert stammt (s. a. z. B. Prof. Stephen Hawking: „Kosmische Energie“ in seinem Buch: Das Universum in der Nußschale, Prof. Rupert Sheldrake: „Morphische Felder“, mehrere Bücher). Nicht alles, was es nachweislich gibt, kann berechnet oder gemessen und mit heutigen Methoden naturwissenschaftlich erklärt werden!

Die Leistung des menschlichen Gehirns beträgt beim rationalen Verstand ca. 400 bit/sec, die des Gefühlsverstandes riesige 40 Millionen bit/sec. 

Allein diese Feststellung von Hirnforschern erklärte genügend, warum dringend „Umdenken“ angesagt wäre. 

Es gibt noch mehr auffällige Hinweise aus der modernen Forschung: 

-Unsere Gene verändern sich während des Lebens sogar innerhalb eines Individuums ständig in Abhängigkeit von vielen Faktoren, es ist keineswegs so, dass wir genetisch fest ausgeprägt sind, bekannt ist schon länger, dass Gene oder deren Teile quasi an- und abgeschaltet werden können, u. a. durch Hypnose.

-Leukozytensuspensionen von Testpersonen reagieren messbar erregt mit dem Lügendetektor, wenn man den Spendern in bis zu 75m Entfernung Horrorbilder zeigt. 

Die heutige am rationalen Verstand orientierte Medizin ist ein gigantischer Holzweg,  „wissenschaftliche“ Doppelblindversuche sind ein Witz! 

Es folgen extreme und beeindruckende Fallbeschreibungen des Kollegen Dr. med. Udo Saueressig aus 74931 Lobbach-Waldwimmersbach, Hauptstr. 129, Facharzt für Allgemeinmedizin zur Verdeutlichung der Erfolge durch Hypnotherapie 

Der Autor Kollege Dr. med. Saueressig wird hier mit seinen Fällen und mit seinem Abschlussbeitrag bis zum Ende dieses Beitrages im Original zitiert: 
Im folgenden Berichte über Hypnose-Behandlungen, die oft recht erstaunlich und sogar wundersam waren. (Routinebehandlungen werden hier nicht dargestellt, nur eine Auswahl besonderer Fälle)

15 Beispiele von  Behandlungen der letzten neun Jahre in Stichworten:

1. Schwerer chronischer Spannungskopfschmerz

Meine erste Hypnosepatientin kam im Nov. 2001 in die Praxis, wollte ein „Rezept über Ibuprofen 600mg, bitte gleich 100 Stück, wegen meines Kopfwehs“. Ich fragte die 17-Jährige, die ich seit 12 Jahren persönlich kannte, quasi ob sie wohl verrückt 

sei, das ginge so nicht, das sei ja gefährlich. Dann kam heraus, sie war schon seit über einem Jahr bei unzähligen Fachärzten deswegen und gerade erst aus der Kopfklinik der Universität Heidelberg, nach über 2-monatiger stationärer Abklärung, entlassen worden, man könne ihr nicht helfen, sie solle eben Ibuprofen nehmen. Sie nahm täglich die Höchstdosis, nämlich 2400mg, seit Wochen! 

Da dachte ich, da kann man ja wirklich nichts kaputt machen und offerierte ihr meine neu erlernte Hypnosetherapie.

In der Mittagspause setzten wir uns hin, ich musste von meinem Skript ablesen, da ich es noch nicht auswendig konnte und auch aufgeregt war. Aber es ging alles „wie Butter“, als sie aus der Trance kam, sagte sie spontan, „es ist weg“ und so war es, bis heute, hat nur selten mal Kopfweh, acht Jahre sind vergangen, sie studiert jetzt! 

2. Generalisierte Angststörung mit Panikattacken, Somatisierungsstörung

Die Patientin (39 J.), aus 20km Entfernung,  war im Sept. 2003 zwei Wochen stationär (Med. Uniklinik Abt. Klinische Medizin und Psychosomatik), bevor sie zu mir kam. Dekompensation im Urlaub in Italien, zunächst Magen- Darmkrämpfe, Durchfall, dann schwerste Panikattacken mit Krämpfen (Hyperventilationstetanien), Rückflug nach Deutschland, 1 Tag zu Hause, dann stationär, sie kann nicht allein sein, nicht allein Auto fahren, nicht Haushalt versorgen (2 pubertierende Söhne 12 und 14 J., ein bettlägeriger Großvater), nicht arbeiten (KG halbtags), nach Entlassung kaum gebessert, Rat zur ambulanten Psychotherapie. 

Sie ist ein tiefenpsychologisches Naturtalent, hätte vielleicht sofort völlig unbewusste Arbeit geschafft. Symbolisiert in Trance sehr schnell und positiv, in der 4. Std., nach 10 Tagen, schafft sie völlig unbewusstes Verfahren, danach schlagartig symptomfrei, kann wieder selbst Auto fahren, allein sein, Haushalt machen, zwei Wochen später wieder arbeiten. 

Poststationärer Kontrolltermin in der Uniklinik  (zunächst ohne mein Wissen) 14 Tage nach Entlassung, dort einiges Erstaunen, der Professor wurde herbeigeholt (im Brief: „sind gerne bereit, sie jederzeit wieder stationär aufzunehmen“). 

Gesamte Behandlung von 9/2003 bis 1/2004, 12 Sitzungen, bis heute gesund.

Anlass/Auslöser der Beschwerden: Hoher psychosozialer Stress, der Ehemann arbeitet 16 Stunden am Tag  in leitender Tätigkeit (Oberarzt) und wird gemobbt, Söhne 14 und 12J. sehr pubertär, Opa schwerkrank (Vater des Ehemanns), sie opfert sich seit Jahren regelrecht auf, arbeitet noch halbtags.

Ursache (neurotischer Hintergrund) der Beschwerden, durch Spontanregression entdeckt: Krankenhausaufenthalt im 2.Lj wegen „Bauchweh“, Eltern 6 Wochen nur 

durch die Scheibe, Entstehen eines Verlassenheits (fast schon) –Wahns, seitdem  „gutes, braves Mädchen“ mit ständiger Aufopferung und Selbstliebestörung, Mangel an Selbstbewusstsein. 

3. Schweres Asthma

45J. männlich, Behandlung ab Mitte 2003, seit 24 Jahren schweres Asthma, sprüht täglich 2x Kortison und Betamimetika, häufige Exazerbationen mit oralem Kortison und Antibiose. Nach Erlernen der Zauberwiesenstrategie wurde von der Kreuzung aus die Methode „Geländesymbolisierung“ erlernt: „Finde den richtigen Weg, der dich in die Landschaft führt, die deinem Problem entspricht“. Ungefährer Verlauf: Er fand braune, staubige Hügel mit ausgefahrenen Karrenspuren, eine heiße ausgedörrte Landschaft, am Horizont ein ausbrechender Vulkan. Zunächst wurde ein großer Wasserkanal gebaut, davon Ableitungen und Pumpsysteme, es wurden 20.000 chinesische Kulis eingestellt, die Reis-Terrassen anlegten, anschließend auch Gärten, Obstplantagen, nach und nach entstand ein tropischer Garten Eden, nach und nach verschwand das Asthma immer mehr und war nach etwa 3 Monaten völlig verschwunden. Der Vulkan wurde mit „Matsche-Pampe“ über Förderbänder und mit riesigen Planierraupen immer mehr zugeschoben und verläuft jetzt seitlich direkt ins Meer. Gelegentlich im Frühjahr noch Augenbrennen, dann wird dieses Bild besucht, die Arbeiter besucht und die Obstplantagen werden mit einem Geländewagen abgefahren, danach werden die Symptome immer sofort besser. Die anderen neurotischen Hintergründe, u. a. zwei pathologische Innere Kinder, wurden über die normale Zauberwiesenstrategie erfolgreich über etwa drei Jahre behandelt.

NB: Mittlerweile einige derartiger Fälle: Jüngster Patient (2007) war 7 Jahre alt, 1. Klasse, nahm täglich 20mg Prednisolon oral zum Spray.  Er war nach einer Sitzung 

geheilt, bis heute, seit zwei Jahren! Als er aus der Trance kam, sagte er zu seiner Mama, „ich war noch nie so entspannt in meinem Leben“.

4. Generalisierte Angststörung mit Panikattacken, Somatisierungsstörung

39J, seit dem 21 Lj. Angst (GAS) und Panik, nach Trennung vom langjährigen Verlobten, der fremdging, aufgetreten.  Unzählige Nervenärzte und Psychotherapien, mehrfach mit Blaulicht als „Herzinfarkt“ in Klinik. Geringere Beschwerden im Lauf der  Jahre, schaffte Heirat und 2 Töchter (3 und 5 in 6/2003), kann nicht allein Auto fahren. Der Schwiegervater ist der Dauerbeifahrer. Nach dessen plötzlichem 

Herzinfarkttod mit 64 J. in 4/2003 völlige Dekompensation, kann nicht allein sein, nicht Haushalt machen oder Geschäft (Mann Großbauer), Ehemann muss im Bad anwesend sein, nur, wenn sie duscht, schwerste Dyskardien (Herzschmerzen) und Krämpfe mit Hyperventilationen. Kommt Mitte 2003 zu mir und „will es endlich weghaben“, will Hypnose. Gute Trancefähigkeit, aber Unbewusstes lehnt Hypnose-Arbeit ab (kommt selten vor, bisher zehn solche Patienten in acht Jahren !!!). Nur normale Psychotherapie möglich und Medikamente, nach knapp einem Jahr will das Unbewusste endlich doch Hypnose. Allmählich deutliche Besserung der Symptome, es bleibt nach etwa 20 Sitzungen nur noch übrig, dass sie nicht allein Auto fahren kann. Nach insgesamt 42 Sitzungen kann sie ab November 2005 wieder örtlich allein Auto fahren und die nächsten Orte mit Einkaufszentren erreichen, fahren in die Kreisstadt noch nicht möglich, Patientin ist sehr zufrieden.

Nachsatz:

Die Patientin benötigt täglich Citalopram 20mg, obwohl tiefenpsychologisch alles völlig geklärt und die Behandlung erfolgreich abgeschlossen wurde.

Vor Jahren hatte sie einmal beim Zahnarzt eine Panikattacke nach der Betäubung. In 2007 musste wieder etwas beim Zahnarzt gemacht werden. Der wollte, dass sie prüfen lässt, welche Lokalanästhetika sie verträgt. Dies führt die Ambulanz der dermatologischen Uni-Klinik in Heidelberg durch. Dort fragte man sie, ob sie etwas einnimmt. Sie nähme Citalopram. Das müsse sie absetzen, das verfälsche das Testergebnis. Nach 3 Tagen ohne Citalopram bekam sie die erste, Gott sei Dank, milde Panikattacke und rief mich sofort an. Ich sagte, nehmen Sie sofort 2 Stück und lassen sie es nie mehr weg. Sie wurde dann unter Citalopram getestet, vertrug alles, beim Zahnarzt klappte auch alles.

(Ich habe noch mehr solche Fälle, die dauerhaft eine psychotrope bzw. antidepressive Medikation benötigen, das gibt es einfach, meine „Rekordlerin“ nimmt seit 14 Jahren Citalopram, kam als schweres Fibromyalgie-Syndrom, benötigte fünf Jahre zur Heilung, bekommt ohne Citalopram nach spätestens 4 Wochen wieder Schmerzen) 

5. Chronisches Ekzem

16j. Mädchen, sehr hübsch und schlank, seit 1,5 Jahren „Blattern“, rote schuppige Flecken, nur im Gesicht. Alle Dermatologen, einschließlich Uniklinik, erfolglos. Eine Sitzung 2005, völlig unbewusstes Verfahren klappt sehr gut, binnen sechs Wochen „Pfirsichgesicht“. NB: In derselben Sitzung wurde die Mutter (42J.) parallel behandelt und erfolgreich vom Rauchen entwöhnt (völlig unbewusstes Verfahren).

Bis heute Gesicht o. B. seit vier Jahren, dito Mutter Nichtraucherin.

6. Waschzwang, Asthma, Neurodermitis, Schmerz/Heuschnupfen (3 Söhne, Mutter)

Ältester: 15 Jahre, männlich, eigener Patient, kommt 6/2003, extremer Waschzwang, wäscht sich seit drei Jahren ständig die Hände, besucht deshalb die Sonderschule,

zuletzt selbst dort kein Schulbesuch mehr, da er täglich etwa 50x für etwa 10 Minuten die Hände wäscht, die Haut ist z. T. schon wund. Seit 3 Jahre Psychoanalyse mit 2x 

eine Stunde in der Woche. Er kommt, da es trotzdem immer schlimmer wird. Sein

Bruder ist 3 Jahre jünger und hat Asthma, der kleinste Bruder ist 6 Jahre alt und hat

Neurodermitis, die Mutter hat ständige Kopfschmerzen und Heuschnupfen. 
Bei allen begannen die gesundheitlichen Störungen nachdem der Vater vor 6 Jahren kurz nach der Geburt des jüngsten Sohnes zu seiner jungen Freundin  zog und sich kaum noch um die Familie kümmerte.

Insgesamt 4 gemeinsame Sitzungen in 3 Jahren: Erste parallele Therapiestunde mit den ältesten Brüdern und der Mutter. Beim Ältesten und der Mutter läuft völlig unbewusstes Verfahren durch, der Bruder mit dem Asthma bockt. Der Waschzwang ist völlig weg nach Rückkehr nach Hause, allerdings fährt er sofort Rollerskates als er heimkommt, nachdem er vorher kaum außer Haus ging. Das tut er dann täglich stundenlang, nichts sonst interessiert ihn. Nach sechs Wochen bittet die Mutter um eine erneute Behandlung, die großen Schulferien haben gerade begonnen. Das Kopfweh und der Heuschnupfen der Mutter sind weg. 
Erneute parallele Behandlung, jetzt der drei Brüder. Alle drei sind am Ende der Schulferien gesund und beschwerdefrei.  Der Älteste will wieder in die Normalschule (Hauptschule), diese verweigert zunächst die Aufnahme, genehmigt es dann aber nach einem Attest von mir.  In der normalen Schule tut er sich zunächst schwer und beginnt wieder sich etwas zu waschen, die Mutter kommt aber sofort mit ihm zur dritten Behandlung, danach weitgehend gesund (aber großer Eigenbrötler), gut in der Schule, Mittlere Reife, 2009 erfolgreich Fach-Abitur (Technisches Gymnasium), will später Elektro-Ingenieur studieren, sitzt fast nur vor dem Computer, geht nie weg.  

7. Panikattacken ohne Angststörung 

37J., Mutter von zwei Söhnen 7 und 9, seit 7 Jahren Panikattacken. Traten auf, als der Mann sie nach Geburt des zweiten Kindes verließ, allein erziehend, Metzgerei-Fachverkäuferin. Nimmt, als sie kam,  täglich 2x2 Insidon 50mg (Opipramol), bei Anfällen 4 auf einmal, in der Woche ca. zwei Anfälle, zwei Psychotherapieversuche wurden abgebrochen.  Tiefenpsychologisches Naturtalent, schafft völlig unbewusstes Verfahren in einer Sitzung (2/2003), nur noch leichte Restbeschwerden für drei Monate, danach symptomfrei bis heute.

8. Flashbacks (nächtliche Angstanfälle nach Autounfall)

7 J. , Erstklässlerin aus …(über 100km weg), nach einem Überschlag mit dem Auto im Oktober 2004 dekompensiert, hatte keine körperlichen Verletzungen, dann nachts Flashbacks mit Schreikrämpfen, geht nicht mehr außer Haus, nicht in die Schule. Die Kinderpsychiaterin hatte Insidontropfen (Opipramol) verordnet und gesagt, es würde sich schon legen. Tat es aber leider nicht, es wurde schlimmer, zuletzt jede Nacht mehrfach Aufwachen und Schreien. Kurz vor Weihnachten rief man mich verzweifelt an und am 23.12. 2004 war die Behandlung. Der Transport zu mir war schon nicht einfach, danach klammerte sie sich im Treppenhaus schreiend ans Geländer und musste mühsam in den zweiten Stock, wo das Psychotherapie-Zimmer ist, „bugsiert“ werden. Nachdem sie 40 Minuten „Terror gemacht hatte“ und Ringkampf mit dem Vater („ich will nicht, will nach Hause“), der die Anweisung hatte, sie auf keinen Fall loszulassen (ich war mehrfach kurz vor dem Aufgeben), ging sie im zusätzlichen Beisein von Mutter und Großmutter doch noch in Trance, nachdem ich ihr die Vorstellung vermittelt hatte, sie würde ihren (zu Hause wirklich vorhandenen) Hasen 
„Hopsi“ streicheln. Danach erfolgte eine atypische, sehr improvisierte Behandlung mit Symbolarbeit, die nach etwa 30 Minuten erfolgreich endete. Sie kam aus der Trance und gab sofort spontan Order, sie hätte Hunger und man möge in die Wirtschaft 

gehen, die schräg gegenüber unserer Praxis liegt, was dann auch erfolgte und erklärte fröhlich, sie wolle nach den Ferien wieder in die Schule gehen. Das funktionierte auch und sie schaffte sogar noch das erste Schuljahr, obwohl sie vorher über 2 Monate gefehlt hatte, bisher völlig o. B., schickt mir immer Weihnachtsgrüße.

9. Chronischer Reizhusten

Frau 73J., Witwe seit längerer Zeit, ebenfalls aus …(mehr als 100km), anscheinend sehr glückliche Ehe, kinderlos, wirkt sehr gepflegt und gebildet, anscheinend vermögend, kommt Frühjahr 2006. Seit drei Jahren Reizhusten, der ständig zunimmt, kann jetzt nicht mehr schlafen deswegen. Hustet schon im Wartezimmer ca. alle 5 Sekunden ein Hustenstoß. Nimmt keinerlei Medikamente, viele fachärztliche und alternative Therapien waren seit Jahren erfolglos. Sehr schwierige Induktion, vor allem wegen des ständigen Hustens. Nach „Ziehen aller Register“ schließlich nach etwa 30 Minuten doch Trance, schafft völlig unerwartet das völlig unbewusste Verfahren, parallel schon in der Trance kaum noch Husten.

Nach sechs Wochen längste Dauer ohne jeglichen Husten 16 Stunden, wie sie sagt, könne wieder gut schlafen. Bei der Nachbehandlung läuft völlig unbewusstes Verfahren nochmals problemlos durch, lernt noch ein zusätzliches Verfahren zur Autohypnose. Hustet hier kein einziges Mal, sie ist seitdem geheilt. 

10. Soziale Phobie

Mann 57J., aus …(über 50km), Rechtsanwalt in eigener Praxis, verh. 2 Kinder (erwachsen), keinerlei wirtschaftliche Probleme, seit drei Jahren ohne jeden Anlass Soziale Phobie, Hände zittern vor Gericht und vor Mandanten, Schwitzen, Schlafstörungen, Magen- Darmkrämpfe, fühlt sich blöd, quält sich, hat ein starkes Vermeidungsverhalten entwickelt, eine psychiatrische und verhaltenstherapeutische Therapie ging fehl, kommt im Frühjahr 2006, sehr verzweifelt. 

Er entpuppt sich als tiefenpsychologisches Naturtalent, sofort Tieftrance, schafft völlig unbewusstes Verfahren mühelos. Sehr rational übersteuert: „Glaube es hat 

nicht funktioniert, habe mir vielleicht alles eingebildet“, nach der ersten Therapie (solche Sprüche sind typisch, höre ich öfter). Nach sechs Wochen am Telefon: „Es 

ist praktisch weg, allerdings meine ich manchmal noch eine Sperre im Kopf zu haben, habe dann Angst es geht wieder los“, Empfehlung zu einer  zweiten Sitzung.

Bei der Nachbehandlung wieder problemloser einfacher Verlauf, lernt ebenfalls ein zusätzliches Verfahren zur Autohypnose, noch gelegentliche leichte Beschwerden.

11.Schwerer chronischer Tinnitus

Ein 36-jähriger Lehrer, der seit 5 Jahren wegen Tinnitus sämtliche erdenklichen Behandlungen gemacht hatte, kam über meinen Partner (jahrelang Chirotherapie wegen WS-Syndromen) Mitte 2004 verzweifelt und latent suizidal zu mir. 

Es kam in der Trancearbeit heraus, dass sein verursachendes Denkkonstrukt das Gefühl einer Teilschuld am Judenmord der Deutschen im Dritten Reich war. Das entstand in seinem 15. Lebensjahr. Er war auf einer Jugendfreizeit, dort wurde viel über das Dritte Reich diskutiert, man war quasi kollektiv auf einer Art „Sühnetrip“. 
Nach Aufdeckung des Schuldkomplexes wurde das Problem in Trance gelöst in zwölf Sitzungen, nach 6 Monaten Drehschwindel und nochmals 5 Sitzungen. Dabei kam auch heraus, dass er zusätzlich ein Verbot hatte deswegen zu heiraten und eine Familie zu gründen. Er hat im Mai 2005 geheiratet, 2009 gesunde Zwillinge! 

Überraschend an diesem Fall ist die völlige Heilung (bis heute, also ca. 5 Jahre), die bei Tinnitus eigentlich als unmöglich gilt.

12. Schweres chronisches Schmerzsyndrom

Ein 42-jähriger Physiker in leitender Stellung bei einem großen Konzern hat seit 15 Jahren Kreuzschmerzen, mehrere Bandscheibenvorfälle, diese sollen jetzt operiert 

werden, er dreht durch, hat ständige Schmerzen, ist völlig aggressiv im Geschäft und zu seiner Familie, schreit oft unkontrolliert, die Situation ist verzweifelt. 

Noch nie Psychotherapie, er will es jetzt statt einer Operation versuchen. Kommt Anfang 2006 über meinen Partner zu mir (dort lange Chirotherapie). Tiefenpsychologisch sehr fit, schafft mühelos sofort völlig unbewusstes Verfahren und anschließend Symbolarbeit. Als neurotische Ursache stellt sich der Tod seiner Mutter heraus, als er sechs Jahre alt war, den er nie verkraftet hat. Sein Vater war einen Tag nach seiner Geburt an einem Herzinfarkt verstorben, spielte aber keine Rolle. Der seelische Schmerz hat in die LWS somatisiert. Auch das imaginäre Aufsuchen der Eltern im Himmel, besonders der Mutter, löste sein Problem. Er erhielt von Anfang an zusätzlich Duloxetin (Cymbalta 60mg) morgens und Amitriptylin 25mg nachts, da er anfänglich schwere Durchschlafstörungen hatte.

Nach etwa 10 Sitzungen in 6 Monaten wurde er völlig beschwerdefrei. Nach seinen eigenen Worten: „Es ist ein Wunder, ich kann es nicht begreifen“. Seine Frau rief bei mir an und bedankte sich. Benötigt trotzdem weiter Cymbalta® .

13.Chronische Depression ohne Bipolarität (Bipolares S. = manische Depression)

Der 38-jährige ist der Nachfolger seines Vaters und Großvaters, der das Geschäft aufgebaut hat (großer Handwerksbetrieb), verheiratet, 2 Töchter. Er ist angestellter Geschäftsführer, schon ausgesteuert bei der Krankenkasse, seit über zwei Jahren arbeitsunfähig krank wegen Depression. Zuletzt lag er nur noch apathisch im Bett und ging kaum noch außer Haus. Als er Anfang 2004 zu mir kam, war sein Plan, aus dem Leben zu scheiden, da die Familie dann durch seine Lebensversicherung und 

die Rente versorgt sei und nicht mehr durch ihn belastet würde. Der Betrieb wird zu dem Zeitpunkt durch den 73-jährigen Vater mühsam aufrechterhalten. Er hat seit 15 

Jahren rezidivierende Depressionen, war insgesamt  fünf Mal psychiatrisch stationär (einmal sogar 8 Monate, einmal 5 Monate am Stück) und mehrfach in Kur. Körperlich viel Schmerzen und viel Kopfweh, abgemagert, nervös, fahrig, blass, Bauchweh, ungepflegt, extreme Schlafstörungen, obwohl er völlig erschöpft ist. Zuletzt war er nur noch bei Heilpraktikern in Behandlung, da „kein Vertrauen mehr in die Schulmedizin“. Tiefenpsychologisch geht es anfangs recht holprig, aber dann immer besser. Medikamentös Citalopram 60mg morgens und Mirtazapin 45mg nachts, zusätzlich Promethazin-Tropfen 3x5 täglich am Anfang.

Im Lauf der Zeit geht es ihm immer besser. Es stellt sich heraus, dass er seit früher Kindheit sein Leben quasi als eine Art Doppelleben geführt hat und schon früh diffuse soziale Störungen auftraten. Es gab nie wirklich gravierende Ereignisse aus denen Neurosen entstanden wären, die Eltern arbeiteten zwar viel und hart, aber die Kinder (Schwester +2, Bruder -4) hatten es nie richtig schlecht. Medizinisch hat er m. E. eine Minorform des Autismus, ein Asperger-Syndrom. Er reift in der Therapie nach und kann alle Probleme, die er deswegen hatte, bearbeiten und neu gewichten.
Nach 6 Monaten hat er sich sehr gut erholt, wirkt dynamisch und muskulös, beginnt mit Waldläufen, fängt an nachmittags für Stunden zu arbeiten. 

Binnen drei weiteren Monaten wird er voll arbeitsfähig als Geschäftsführer, schafft sogar zwei Wochen Urlaub in Südfrankreich mit seiner Familie. 

Die Therapie läuft weiter bis jetzt (auf seinen Wunsch, er bräuchte es noch), bisher über 40 Stunden, jetzt noch etwa alle 8 Wochen einmal, es geht ihm hervorragend. 

Mittlerweile konnte die Medikation auf nur noch Citalopram 20mg morgens reduziert werden. Er kommt ab 2010 nur noch alle 3 Monate.
14 .“Operationswürdige“ Bein- und Fußschmerzen waren Psychosomatose
Ingenieurin 29J. arbeitet bei einer Behörde (Beamtin), kommt 2003 zur präopera-tiven Untersuchung, sie soll an den Füßen operiert werde, da sie seit über einem Jahr Schmerzen beim Gehen habe, die immer mehr zunehmen, „sie könne manchmal fast nicht laufen“. Es soll eine Korrektur eines Hallux valgus beidseits 

vorgenommen werden. Meine Untersuchung der Füße ergibt einen  minimalen Hallux valgus bds. , praktisch normale Füße. Da es auch etwas Psychosomatisches sein könnte, rate ich ihr zu einer Hypnosetherapie. Sie ist ein tiefenpsychologisches Naturtalent. Nach der ersten Sitzung bereits hat sie kaum noch Beschwerden, kann täglich besser und schmerzfreier laufen. Danach stellt sich heraus, dass sie innerlich noch sehr kindlich ist, regressiv, zwar extreme aber liebevolle Mutterbindung, sie findet die ganze Welt in ihrer Grausamkeit schrecklich, unerträglich, kann deswegen nicht mehr gehen, eine Frau, die weint, wenn im Fernsehen schlimme Dinge kommen. Sie ist verheiratet, möchte seit 5 Jahren Mutter werden, aber es klappt einfach nicht. Folgende Psychodynamik kommt ans Licht: Sie kann nicht nur kaum noch gehen, sie will auch in diese böse Welt kein Kind setzen. Nach der vierten Sitzung war sie schwanger, nach 7 Sitzungen war die Therapie zu Ende, das Kind (Mädchen) ist jetzt über 5 Jahre alt, es geht beiden sehr gut.

15. Peters Schwindel

Ein sehr sportlicher und dynamischer 10-Jähriger, Einzelkind, stammt aus der ersten Ehe der Mutter, „neuer“ Papa seit der Kleinkindzeit, beide Eltern kümmern sich sehr, u. a. regelmäßig gemeinsamer Sport.

Allmählich begannen zunächst leichtere Symptome: Plötzliches Innehalten in einer Aktion, er sagt: „mir wird schwindlig“, versucht sich festzuhalten oder sinkt einfach zu 

Boden. Ausprägung, Intensität und Häufigkeit sind sehr wechselhaft, Dauer weniger als eine Minute. Im Nachhinein kann keiner mehr sagen, wann es wirklich begann. Zunächst wurde es als Wachstumsphänomen angesehen und wenig beachtet.

Es war zu Meditationsübungen, regelmäßigem Essen und Trinken und genügend Schlaf geraten worden, aber es wurde schlimmer, trat u. a. auch mitten im Fahrrad fahren auf, es kam zu Stürzen. Das geht seit etwa einem Jahr so.

Er wurde mehrfach intensiv  untersucht und abgeklärt von mehreren Disziplinen, auch in der Kopfklinik der Universität Heidelberg. Es wurde keinerlei Pathologie gefunden und keine geeignete Behandlung.

Schließlich wurde er bei mir im Beisein der Eltern, die parallel mitübten, eine Stunde mit einem sogenannten „völlig unbewussten Verfahren“ behandelt. Das lief problem-los durch. Er war allerdings enttäuscht, er hatte sich nämlich „mehr action“ 
vorgestellt. Auch die Eltern nahmen kaum an, dass es etwas gebracht haben könnte, es war zwar schön entspannend, den Versuch schon wert, aber am selben Tag bekam er schon wieder die nächste Schwindel-Attacke und am nächsten Tag auch. 

Am dritten Tag geschah keine Attacke und so blieb es bis heute, über 3 Jahre sind vergangen. Die Familie spricht von einem Wunder.

Zusammenfassung
Mittlerweile gab es noch eine Fülle neuer interessanter Patienten mit ausgefallenen Symptomen, denen geholfen werden konnte.  Bei Kindern und Jugendlichen reicht meistens eine einzige Sitzung. 

An ausgefallenen Fällen behandelte ich erfolgreich: Gilles-de-la-Tourette-Syndrom (lt. Uniklinik Freiburg gäbe es keine Therapie), Trichotillomanie (krankhaftes Haareauszupfen), Anorexie (nach der 3. Sitzung schwanger), Soziale Phobie (arbeitet wieder nach Zeitrente!), Bauchweh/Erbrechen vor der Schule (Abklärung bei –zig Spezialisten), Hundephobie (hat sich danach einen Labrador angeschafft)… alles immer eine endlose Krankheitsgeschichte ohne die Hilfe durch die Hypnosetherapie. 

Was sehr traurig und bemerkenswert ist und NICHT für die Schulmedizin spricht bzw. als Beleg dienen kann für die idiotische Symptomfixierung der modernen Techno-Medizin: Noch nie hat einer der behandelnden Ärzte angerufen nach einem Hypnoseerfolg und gefragt, wie das geht.

Oft denke ich, es wurde mir einfach gegeben, auch aus meinem eigenen, durch Hypnosetherapie weitgehend bewältigten, Leid heraus (eine lange Story).  
Derzeit werden von mir etwa 10 Stunden Psychotherapeutische Hypnose in der Woche durchgeführt, mehr ist nicht zu schaffen neben der normalen Landarzt-Sprechstunde. Nur Hypnosetherapien zu machen erforderte eine übermenschliche Kraft (I ain´t Superman), irgendwann jedoch werde ich nur noch das machen.

Mein Job als Hypnosespezialist in dieser Form, wie es läuft, war sicherlich eine Art Berufung, es war mir wohl so bestimmt hier Diener der Menschheit zu sein. 

Obwohl meine Persönlichkeit, mein Werdegang (ab den 13. Lebensjahr regelmäßig gearbeitet), meine Erfahrung und vielleicht auch einfach meine Art eine große Rolle bei den Erfolgen spielen, bin ich dennoch der Meinung, jede oder jeder kann das auch lernen und durchführen, es steht allen offen den gleichen Weg zu beschreiten.

Lobbach-Waldwimmersbach, 1.1.2010                                                                     

Udo Saueressig

Nachtrag von Axel Kuchem:
Das Thema Hypnose wird leider von viel zu wenig Ärztinnen und Ärzten angewendet. Die Hemmschwelle, diesen Weg zu beschreiten, scheint für viele (zu) groß zu sein.

Sieht man aber erst einmal die Erfolge, verfeinert man seine Techniken (auch für den Hypnosetherapeut endet der Lernprozess nie), lässt einen diese Therapieoption nicht mehr los und ist immer wieder selbst fasziniert. 

Vor allem die Individualität der Therapie begeistert.

Axel Kuchem  
Facharzt für Allgemeinmedizin
Jülicher Str. 8

41836 Hückelhoven

Tel.: 02433-444 736

